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UMWELTAMT & STADTGÄRTNEREI
ALTERNATIVE PFLANZENSCHUTZMASSNAHMEN

Miniermottenbekämpfung an weißblühenden Kastanien

Jedes Jahr wird von der Stadtgemeinde Mödling eine Miniermottenbekämpfungsaktion an öffentlichen, zum Teil Straßen begleitenden Kastanien durchgeführt. 

Von Ende April bis Mitte Mai werden in einer Spritzaktion etwa 800 Bäume mit Dimilin behandelt. Parallel dazu werden giftfreie Alternativmethoden angewandt:

Methode 1: 

An 100 Kastanien wurden Fangtafeln die mit einem Klebstoff versehen sind angebracht. An der Halterungen wurden Lockstoffdispenser mit männlichen Feromonen (Duftstoffe) eingesetzt. Die angelockten Weibchen werden dadurch angelockt und bleiben  kleben.
Methode  2:  

Die Fa. Saller behandelte 50 Kastanien. Erst wird mit Hilfe einer Lanze Dünger in flüssiger Form in den Wurzelbereich  eingebracht. Durch Aufnahme des Düngers steigt der Zelldruck in der Pflanze und bringt die Eier der Miniermotte zum Platzen.

Dann wird ein spezielles Blattshampoo aufgesprüht. Dieses unterstützt die Blätter beim Wiederaufbau der Wachsschicht und verhindert einen erneuten Miniermottenbefall.

Die bisher mit dieser Methode erzielten Ergebnisse sind durchwegs positiv. 

Bodensanierungsmaßnahmen im Grünstreifen/Schillerstrasse

Immer öfter konnten in der Schillerstrasse im Spätsommer blühende Kastanien beobachtet werden. Dies ist eine Stressreaktion und ein Zeichen dafür, dass es den Bäumen schlecht geht. Bedingt durch die Bodenverdichtung und –versauerung  - resultierend aus das unerwünschte Befahren der Grasnarbe der Salzstreuung im Winter, und den Autoabgasen - bekommen die Wurzeln der Bäume zu wenig Wasser und Luft.

Daher wurde, mit der Beratung von Prof. Florin Florineth, ein Sanierungskonzept erarbeitet und von der Stadtgärtnerei umgesetzt. Der Boden auf dem Grünstreifen wurde wurzelschonend abgetragen und durch neuen Humus ersetzt. Weiters wurden 450 lfm Drainrohre verlegt, um Luft, Wasser und Dünger in den Wurzelbereich zu bringen. 

Ob die Sanierungsmaßnahme Erfolg hat, wird sich erst in zwei bis drei Jahren erweisen. Zeigen sich positive Effekte, soll sie auf andere Straßenzüge ausgedehnt werden.
Feuerbrand

Der Feuerbrand wird durch ein Bakterium verursacht. Befallene Blüten und Blätter welken und verfärben sich dunkelbraun bis schwarz und trocknen ein. Typisch ist auch die krückstockartige Krümmung der Triebspitze.

Der Erreger ist auf apfelfrüchtige Rosengewächse beschränkt. Infektion und Krankheitsverlauf sind sehr vom Witterungsverlauf, Befallsdruck und Blühzeitpunkt abhängig.

Befallene Pflanzen dürfen nur von Fachpersonal entfernt und beseitigt werden.

Borkenkäfer

Der erwachsene Borkenkäfer ist rund 5 mm lang und dunkelbraun. Er brütet in der Rinde. Der Befall ist am charakteristischen Muster in der Rinde und am braunen Bohrmehl am Fuß des Baumes erkennbar.

Der Borkenkäfer befällt praktisch ausschließlich Fichten. Normalerweise besiedelt er kranke, gestresste oder frisch umgefallene Bäume. Eine gesunde Fichte kann anfliegende Borkenkäfer durch Harzfluss abwehren, darum ist eine effektive Bestandspflege von großer Bedeutung.

Frostspanner

Die grünen etwa 20 mm langen Raupen  des Frostspanners haben weiße Längsrillen. Von März bis Mai fressen sie an Blättern, Blüten und Knospen. Die Larven spinnen oft Blätter und Blüten zusammen.

Befallen werden Laub- und Obstbäume, aber auch Ahorn, Eiche, Linde und Weissdorn. Natürliche Feinde sind Schlupfwespen, Spinnen, Vögel. Abhilfe schaffen Leimringe, Winterspritzungen mit Gelböl oder klassische Raupenmittel zur Blühzeit.

Ihre Berater:
GM Rauch 0664/15 25 223

Dr. Freilinger 02236/400/75
